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Das 21mt ^tt^fird} òer freien 2lmtei\
Don IDaltber Uierj.

3"lj- Conraò ^äfts Staats uno (£rò-8efdjreibung òer

IjeltJetifdjen ©ògenoffdjaft III (1766) 4^5 jätjlt mm Zlint
Ejifefirdj aufjer òiefem Dorfe (roojtt Bleulifon getjört) nodj
lÊrrnenfee, Ejeiòegg, Heictjenfee, Canncgg (©emeinòe ©el
fingen), Uuifferr (òlj. offenbar ZÎTofen) uno ZTCüjjroangeti,

2lfdj Ijcrt er nergeffen, ebenfo 2tltrois uno Ejänrifoir; in

biefem Umfang òlj. mit Zlfdj, Ztltmis unò Ejämifon, aber

otjne Cannegg ift òas Zlntt audj in òem òer Centenarfeft

fdjrift non \905 beigegebenen Kärtctjen eingezeichnet. (Eat

fädjlidj mar es niel grofer, unò (Ertrreufee innerljalb òer

nier (£ftcr geljörte nidjt Òa5ti. Das ergab ftdj bei òer Sichtung

òes ^rciamter Zlrdjros, òas bis nor furjem 511111 gröjjent
Ceile auf òem cSftridj òes Zttntrjaufes in Zïïuri lag, jum fleineru
vieil feit \9l° -m Staatsardjip, ein mirres Durdjeinanòer.
Das Ztmt umfaßte nämlidj nodj òie ©emeinòen ©clfingeu
(rrrit Klotisberg unò Cannegg), Sulj unò Cieli auf òerrr redjten
Ufer òes Balòeggerfees unò Hetfdjroil (rrrit Stäfjlingerr unò

ÌDoIfetsroil) uno fjerlisberg (mit Saufcnberg uno ©ber»

reinadj) auf òem linfen Ufer. Das mögen einige Stellen

aus ben Titten für jeòen ©rt òartun.

\. ©elfingen:
1699 IX. 15. ©älffingen im Zlmbt EjiÇfirdj, ebenfo 1,792,

1703 V. 30. ©elffigen òer Ejerrfdjaft Ejeybegg nnbt 21mbt

l^itjfirdj,
\7(8 VI. \5. ©älffingen Ejitjfirdjer Zfmbtf,
\759 V. 22. ©älffingen im Cfjroing ber Ejerrfdjaft Ejevò-

egg unb Zlmbt Ejitjfirdj, ebenfo 1740 V. 25. unb J754
V. 27.

Das Arnt L)itzkirch der freien 2lmter.
von Walther Merz,

Joh. Tonrad Fäsis Staats und Trd-Beschreibung dcr

helvetischen Eidgenoßschaft III ((766) 445 zählt zum Amt
Hitzkirch nußer diesein Dorfe (wozu Bleulikon gehört) »och

Trmensee, heidegg, Reichensee, Tannegg (Gemeinde Gel

fingen), Müssen (dh. offenbar Mosen) und Mützwangen,
Asch hat cr vergessen, ebenso Altwis und hcimikon; in

diesem Ilmfang dh. init Asch, Altwis und hämikon, aber

ohne Tannegg ist das Amt auch in dein der Tcntenarfest

schrift von l?U5 beigegebenen Kärtchen eingezeichnet. Tat
sächlich war es viel größer, und Trmensee innerhalb der

vier Tster gehörte nicht dazu. Das ergab sich bei der Sichtung

des Hreicimter Archivs, das bis vor kurzem zum größern
Teile auf dein Tstrich des Amthauses in Muri lag, zum kleinern

Teil seit 1)9i^ im Staatsarchiv, ein wirres Durcheinander.
Das Amt Umfaßte nämlich noch die Gemeinden Gelfingen
(mit Alotisberg und Tannegg), Sulz und Cicli auf dem rechten

Afcr des Baldeggerfees und Retschwil (mit Stäfflingen und

Wolfetswil) und herlisberg (mit Laufenberg und Vber
reinach) auf dem linken Afer. Das mögen einige Stellen

aus den Akten für jeden Brt dartun.

>.. Gelfingen:
1,699 IX. l^- Gcilffingen im Ambt Hitzkirch, ebenso (792,
(705 V. 50. Gelffigen der Herrschaft hevdegg vndt Ambt

Hitzkirch,
1,71.8 VI. (Z. Gälffingen hitzkircher Ambtß,
1.759 V. 22. Gälffingen im Thwing der Herrschaft hevd

egg und Ambt Hitzkirch, ebenso I.74O V. 25. und 1)754

V. 27.
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2. SulS:
1.695 VI. 24. jue Sultj in òem Urning Ijeiòeg nnòt 2ttnbt

Ejitjfirdj,
I695 XII. 2.511C Suit? im groing Ejeyòegg, ebenfo l,756VI.26.
1.696 II. 22. non Sultj im gming Ejeyòòegg Ejitjfirdjer

Zlrnbts, ebenfo (701 III. 1,8.,

1700 III. \. Sultj auf; ber Ejerrfdjafft fjeyòegg Ejitjfircber
Zlrnbts,

1,762 V. 28. Sttltj in òem Ztrrrbt Ejitjfirdj òer ©beren ^reyeu
Ztmbter.

5. Steli:
1631 I. 15. 5U0 ZXieli in ßxeyen (Empteren òes (Ergeiiros

nnb groing Ejeybegg,

1654. XII. 14. juo ZTieli ini gming Ijaibegg,
1690 I. 50. Zciclin Ejitjfirdjer Zlrnbts,
1701 III. 21. ZTyelli ini gming Ejeiòegg Ejitjfirdjer Zlrnbts,
1770 II. 18. £ielin im Zttnbt Ejitjfirdj.

4. Xetfdjroil (mit Stäfflingen unb IDolfetsroil) :

1747 VI. 12. Hycbtfdjroyli im Ztrnbt EMtjfirdj, ebenfo 1779

Vili. 2\. (Hebfdjmil) unb 1787 V. 2\. (Hiebtfdjmyl).
171,2 IX. 27. Stäfflingen im Ejitefirdjer Ztmbt, ebenfo 1724

1762 III. 1\. unb 1766 III. \\. im ©ugerbüöljl ,u Staff-
ligen int Ztmbt Ejitjfirdj,

1765 XII. 5. Stäfflingen im Kirdjgang Ejitjfirdj irrt ©berir
greiamt,

J775 XI. 10. Stäffligen im Ztmbt Ejitjfircb, ebenfo 1785
VII. 4. unb 1789 III. 6.,

1774. XII. 16. Stäfflingen in ber ©emeinò Hyeòtfdjmyll
Ztmbts Ejitjfirdj.

1690 III. 7. IDolffetfdjroeil in òem Zlnrbt EJifefirdj, ebenfo

17 J8 VIII. 29. uno 1761 X. 25.,
1,755 II. 26. IPolffettfchmyl aus òenr Ztmbt Ejifefirdj.
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2. Sulz:
1,693 VI. 24. zue Sultz in dem Zwing heideg vndt Ambt

Hitzkirch,

f693 Xll. 2. zue Sultz im Zwing heydegg, ebenso 1,756 VI. 26.

1)696 Ii. 22. von Sultz im Zwing hevddegg hitzkircher
Ambts, ebenso ^701, III. i8-,

1700 Hl. Sultz auß der herrschafft hevdegg hitzkircher
Ambts,

1^762 V. 2». Sultz in dem Ambt Hitzkirch der Oberen Freven
Ambter.

5. Lieli:
l631, I. 1,3- Zuo Nieli in Freyen (Lmpteren des Ergeüws

vnd Zwing hevdegg,
I.6Z4 ^II. i^- Zuo Nieli im Zwing haidegg,
1,690 I. 20. Nielin hitzkircher Ambts,
1,701, III. 2l- Nyelli im Zwing heidegg hitzkircher Ambts,
1,770 II. 1,3- Cielin im Ambt Hitzkirch.

4. Retschwil (mit Stäfflingen und N?olfetswil) :

l747 VI. 12. Ryedtschwvll im Ambt Hitzkirch, ebenso l779
VIII. 2l. (Redschwil) und ^787 V. 21,. (Riedtschwvl).

1,7^2 IX. 27. Stäfflingen im Hitzkircher Ambt, ebenso 1)724

1762 III. li- und 1766 III. li- im Gugerbüöhl zu Staff-
ligen iur Ambt Hitzkirch,

1,763 XII. 3. Stäfflingen im Airchgang hitzkirch im Obern

Freiamt,
1,773 XI. 1,U. Stäffligen im Ambt Hitzkirch, ebenso 1,783

VII. 4. und 1,739 HI- 6.,
1,774) XII. 1,6. Stäfflingen in der Gemeind Rvedtschmvll

Ambts Hitzkirch.

1,690 III. 7. N?olffetschweil in dem Ambt lntzkirch, ebenso

1,71,8 Vili. 2g. und 1,761, X. 23.,
1733 II. 26. wolffettschwvl aus dem Ambt hitzkirch.
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5. Ejerltsberg (mit Saufenberg unb ©berreiuadj):
1759 VII. |7. Ejerlyfpcrg im Zlmbt ijitjftrdj, ebenfo 1764

XI. 28. unb 1771 VII. 12.

1754 Vili. \4.. auf beni £auffenberg in bem Zlirrbt Ejitj

firdj, ebenfo (770 IV. 19., 1771 XII. 25., 1772 IX.
U. unb 1775 V. 17.

1718 XI. 9. ©ber Kiuadj im Zlnrbt EMrsfrrdj, ebenfo 1767

IX. 12. turò 1790 XII. 15.,

1794 IH. 51. ©berrynadj Zlmts tiitjfirdj.
1787 XII. 7. crus ber norberen gälg bes Zlrnbts Ejttjfirdj.

Ehr Dei-jeidjnis bes Ejoruuieljs int Zimt Ejitjfirdj
pom 50. IS. 1794 nennt als ©emeinben bes Zimts:
Ejitjfirdj, Zlfcij, Ejemmiforr, ZÎÎitfrnangen, Hidjenfee, Ejerlifperg,
Hyeòfdjroil, ©elfiugen, Ztltroyfj, Sultj, £ielli unb Zilofen,
nidjt audj Ermcnfcc.

Zille biefe ©rtfdjaften rrrit (Ermenfce getjörten fatrrt
anberir mm Ijabsburgifdjeit Zimt Hidjenfee, roie es im Ijabs»

burgifdjen Urbar urrrfdjrieben ift: ZÏÏofljeiu Efdja Ztltmife
Ztrtrrenfe Hidjenfe ZÏÏifroangen Sultj Ejiltjfirdj piuroelinfon
£iela ©elpingen Ejergefperg Stencningen IDoIfartjroile Hidjartj
roile. Sie famen burdj ben Keidjsfrieg 1415 an Sujern,
rourben aber — abgefetjen non Ermenfee — òurdj Berns

Sdjiebsfprudj nom 28. VII. 14.25 ben VI ©rten jugefprodjen
(güridj Sujern Sdjmij Untermalben gug ©larus, pgl. Eiòg.
Ztbfdjiebe II 736, Segeffer Hedjtsgefdjictjte II 62 ff). Die arrtis
ab Ztrrnenfe mar — jroeifellos òurdj òie ©rafen pon £en--

burg — por 9- II. 1036 an bas Stift Beromünfter pergabt

roorben; im Diplom Ejeinridjs III. nom 23. I. 1045 für
biefes Stift erfdjeinen curies in Ztrminfe uno im Diplom
^riebridjs I. nom 4. III. H75 bie curtis in Ztrrnenfe cum
pertinentiis (ZÏÏerj £en3burg 4*, 6*, 7*). Ztus òiefem Ejofe

mit gugetjör ermudjs bas Dorf, bei Eroberung bes Ztargaus
trat £u5ern an òie Stelle ©fterreidjs als Heidjsnogt über

— 21,8

7>, herlisberg (mit Lcuifenberg mid Bberreinach):
1759 VII. 17. herlysperg im Ambt Hitzkirch, ebenso f764

XI. 28. und 1,771, VII. f2.
1,734 VIII. 1,4, ans dem Lanffenberg in dem Ambt hit?

kirch, ebenso 1,770 IV. 1,9., 1,771 ^H- 23., 1772 IX.
11. und 1773 V. 17.

1718 XI. g. Ober Rinach im Amlu hitzkirch, ebenso 1767

IX. 12. und 1790 XII. 13.,

1,794 HI- 2s. Bberrvnach Amts Hitzkirch.

(787 XII. 7. ans der vorderen Zälg des Ambts Hitzkirch.
Lin Verzeichnis des Hornviehs im Amt Hitzkirch

vom 30. IX. 1794 nennt als Gemeinden des Amts: hitz-
kirch, Asch, Hemmikon, RAiswangen, Richensee, Herlisperg,
Rvedschwil, Gelfingen, Altwvß, Sultz, Nielli und Alosen,
nicht auch Ermensee.

Alle diese Brtschaften mit Lrmcnsee gehörten samt
andern zum Habsburgischen Amt Richensee, wie es im
Habsburgischen Urbar umschrieben ist: Noshein Lscha Altwise
Armense Richense Miswangen Sultz hiltzkirch Pluwelinkon
Liela Gelvingen hergesperg Steveningen IVolfartzwile Richartz
wile. Sie kamen durch den Reichskrieg 1413 an Luzern,
wurden aber — abgesehen von Lrmensee — durch Berns
Schiedsspruch vom 28. VII. 1,423 den VI Brten zugesprochen

(Zürich Luzern Schwiz Unterwalden Ang Glarus, vgl. Lidg.
Abschiede II 736, Segesser Rechtsgeschichte II 62 ff). Die curtis
nd Armense war — zweifellos durch die Grafen von Lenz-

bürg — vor 9. H. ik>26 an das Stift Beromünster vergabt
worden; im Diplom Heinrichs III. vom 23. I. 1,043 für
dieses Stift erscheinen curtes in Arminse uud im Diplom
Friedrichs I. vom 4. III. 1,^73 die curtis in Armense cum
pertinentiis (RÜerz Lenzburg 4^, 6^, 7^). Aus diesem Hofe
uut Zugehör erwuchs das Dorf, bei Eroberung des Aargaus
trat Luzern an die Stelle Österreichs als Reichsvogt über



— 219 —

Beromünfter unb bcljielt baljer Ermeufee innerljalb ber nier

Efter audj nadj bem Sdjiebsfprudje non 14.25, òas Dorf in

òiefem Sinne farri òaòurdj sum ZÏÏidjelsamt unò bilbete eine

Enfiane im Zimt Ejitjfirdj (Segeffer a. ©. I 706 ff, 756).
Die Pet-jtpicftljeit ber Hedjtsnertjältniffe jeigt ein Sprudj pom
25. IV. 1559: 5roifdjen einer ganzen ©emeinbe 3U Ernten»

fee mit einer Zlborbnung bes Sifts ZUünfter unb ben Untertanen

unb Ztmtleutcn im Zimt Hidjenfee mit bem Canòpogt
ber VII ©rte ift Streit entftanben, mie roit ber sroing gange,
mie man bie güeter im sroing por rädjt pertigen pnò roer
nmb jebe fadj sue ftraffen nnb pott angelegen Ijabe. Ernten»

fee unb òie Ejerren òer gftifft ZUünfter madjen geltenò, baf)
ieroelten tjar pnò lerrger ban menfdjen gebencfen im 5ming
Zlrmenfee òer brudj può bs rädjt gmefen fey, fo fidj ber

güeter tjalb, fo im gemelten sroing gelegen, es feie mit über»

atjren übersünen übermeyen übergraben überfdjneiben ober

anòerer fachen tjalb fpän può ftöfj suetragen, òaf allmeg

foldje fpen non òes gottsljus ZUünfter barque peroròneten

ambtleüten beftdjtiget, pnò fo fte òie parttjeien nit güetlidj
tjaben fönnen pertragen, feien ban foldje fpen pnb ftöjj por

iljnen berechtiget pnb pon ben felben mit rädjt pfgefprodjen,
nnb meldjer tljeil òan itjrer nrtljel befdjroert, òer Ijabe òie

für ein tjerren probft pnò capite! für bie rot tljürcn* 311e

ZUünfter nnb non benfelben polgenbts miter für itjre tjerren

gen £ucern appellieren mögen; befgleidjen fo tjaben audj fte

òie tjerren pon òer gftifft ZUünfter mit fambt òen iljren pon

Zlrmenfee nadj nermög òer offnung groalt, nadj sroings rädjt
über tjoltj vnb velb bet güeteren, fo in itjrem sroing gelegen,
ben einung sue fetjert, pott pnò nerbott anjelegen, òie sue

fdjirmen, pnò fo sun siten itjre polt nütjit Ijaben roeiten

perfachen, alfjòan fo tjabe man pott in namen eines ober»

* über bas Kottürengericbt »gl. Ut. CEftermann Zïeuborf, 1875,
S. 265 ff.
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Beromünster und behielt daher Ermensee innerhalb der vier
Ester auch nach dein Schiedssprüche von 1,^25, das Dorf in
diesem Sinne kam dadurch zum Michelsamt und bildete eine

Enklave im Amt Hitzkirch (Segesscr a. B. I 70S ff, 736).
Die Verzwicktheit der Rechtsverhältnisse zeigt ein Spruch vorn
25. IV. 1.55g: zwischen einer ganzen Gemeinde zu Ermem
see mit einer Abordnung des Sifts Münster und den Unter-
tauen und Amtleuten im Amt Richensee mit dem Landvogt
der VII Brte ist Streit entstanden, wie wit der zwing gange,
wie man die güeter im zwing vor rächt vertigen vnd wer
vmb jede fach zue straffen vnd pott cmzelegen habe. Ermen-
see und die Herren der gstifft Münster inachen geltend, daß
iewelten har vnd lenger dan menschen gedencken im zwing
Armensee der bruch vnd dz rächt gwesen sev, so sich der

güeter halb, so im gemelten zwing gelegen, es seie mit über-

ahren überzünen übermeven übergraben überschneiden oder

anderer sachen halb spän vnd stöß zuetragen, daß allweg
solche spen von des gottshus Münster darzue verordneten

ambtleüten besichtiget, vnd so sie die partheien nit güetlich

haben können vertragen, seien dan sölche spen vnd stöß vor
ihnen berechtiget vnd von den selben mit rächt vsgesprochen,

vnd welcher theil dan ihrer vrthel beschwert, der habe die

für ein Herren probst vnd capite! für die rot thüren^ zue

Münster vnd von denselben volgendts witer für ihre Herren

gen Lucern appellieren mögen; desgleichen fo haben auch sie

die Herren von der gstifft Münster mit sambt den ihren von
Armensee nach vermög der offnung gwalt, nach zwings rächt
über holtz vnd veld der güeteren, fo in ihrem zwing gelegen,

den einung zue fetzen, pott vnd verbott anzelegen, die zue

schirmen, vnd fo zun ziten ihre pott nützit haben wellen

verfachen, alßdan so habe man pott in namen eines ober-

* über das Rottllrengericht vgl, !N. Estermann Neudors, 1875.
S. 265 ff.
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pogts in ft. ZUidjels ambi angelegt, pnb roeldjer ban foldje
pott überfetjen, fie pon gcmeltern oberuogt barunrb gftrafft,
pub roeldjer audj ber fadjerr befdjmcrt, ber Ijabe òie für
gnebig tjerren pon £uccru appellieren mögen. Die port Hidjerr
fee aber beljaupten, bar) ber sroing Zlrmenfee in ber fiben

ortljen Ijodjen oberfljeit gelegen fei; roenn baljer fidj ftöjj
pnb fpen ber güetern Ijalb, fo im bemelten sn'-,u3 Zinnen

fee (pffertljalb ben pier efteren) gelegen, bte beni gottstjufj
ZUünfter nit eigentljumlidj suegetjörig oòer .ditfpar roe»

reu, sttelrügen, biefelbeir fpen folten por beni oberen pub

ambtçu-idjt sue Ejytjfilctj mit rädjt erörtert, nfgefprodjen, per

fertigt, gebüeft nnb geftrafft roerben. Sdjieblcute ber VI ©rte
unb £userns fpredjen mit güetlidjer nnb frünbtlidjer bemiüi

gung beiòer partljeien batjin: befj erften fo einer ben anberen

in güeteren, fo im sroing Zlrmenfee gelegen, übermeyet über»

aljret übersünt ober aber übergrabt ba föllent niub

foldjen fpan bie gefdjroornen ambtleütlj bef} gottsljuf) ZUünfter

barsuc beruefft roerben, bie föllent barüber ridjten vnb vx

tfjeilen glcidjermaffen, als ob es vox bex roten tljüren sue

ZUünfter gefdjelje; roo fidj aber befunòte, òs einer òen an
òeren in güeteren, fo in òem sroing Zlrmenfee gelegen roeren,
mit muffen pf bofljeit nnb gfor über offen mardjen über

rrreyen überaljrte übersünte oòer übergrabte, baffelbig foü pon

ambtfleüten pon ZUünfter by iljren eyòspflicfjten, fo fie ber

gftifft getljan, für malefitjifdj geadjt nnb bie ftraff bariber
einenr lanbpogt in freien Embteren an ftatt ber fiben ortbetr

Siiebefljent roerben. gum anberen, bamit in fünfftiger sitb

follidjs smings tjalb, fo offert ber pier efteren me (Erinerr-

fee gelegen, nit ftöjj pnò fpen erroactjfe, fo föllent fie

Sue beiben tfjeilen jeber ttjeil nier efjrbar mann vnb bie

tjerren pon ber gftifft ZUünfter audj sroee etjrbar man batjin
uff ben sroing nerorbnen, bie mitfambt puferetn laubnogt
irr freien Embteren pnb pnferem lanbfdjreyber sue Baben
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vogts in st. Michels ambt angelegt, vnd welcher dan solche

pott übersehen, sie von gcmeltem obervogt darumb gstrafft,
vnd welcher auch der sachen beschwert, der habe die für
gnedig Herren von Tuccrn appellieren mögen. Die von Richen

see aber behaupten, daß der zwing Armensee in der siben

orthen Höchen oberkheit gelegen sei: wenn daher sich stöß

vnd spen der güctern halb, so im bemelten zwing Armen
see ichsserthalb den vier esteren) gelegen, die dem gottshuß
Münster nit eigenthümlich zuegehörig oder zinspar
weren, zuetrügen, dieselben spen sollen vor dem oberen vnd

ambtgricht zue Hvtzkilck mit rächt erörtert, vsgesprochen, ver

fertigt, gebüest vnd gestrafft werden. Schiedlcute dcr Vl Grte
und Luzerns sprechen mit güetlicher vnd fründtlicher bewilli

gnng beider partheien dahin: deß ersten so einer den anderen

in güeteren, so im zwing Armensce gelegen, übermevet über-

ahret überzünt oder aber übcrgrabt da söllent vmb
solchen span die geschwornen ambtleüth deß gottshuß Münster
darzuc beruefft werden, die sollent darüber richten vnd

urtheilen gleichermassen, als ob es vor der roten thüren zue

Münster geschehe; wo sich aber befundte, dz einer den an
deren in güeteren, so in dem zwing Armensee gelegen weren,
nrit müssen vß bosheit vnd gfor über offen marchen über

ineyen überahrte überzünte oder übergrabte, dasselbig foll von
amblsleüten von Münster bv ihren evdspflichten, so sie der

gstifft gethan, für malesitzisch geacht vnd die straff dariber
einenr landvogt in Freien Embteren an statt der siben orthen
zuebekhent werden. Zum anderen, damit in künfftiger zith
söllichs zwings halb, so vffert der vier esteren zue Ermensee

gelegen, nit stöß vnd spen erwachse, so sollent ste

zue beiden theilen jeder theil vier ehrbar mann vnd die

Herren von der gstifft Münster auch zwee ehrbar man dahin
vff den zwing verordnen, die mitsambt vnserem landvogt
in Freien Embteren vnd vnserem landschrevber zue Baden
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ben felbigen sum fürbcrüdjften pnbergaljn pnb nrit fteinen

nnbertnardjeu follen. gum brüten, fo güeter in ietj gemeltem
Sroing Zlrmenfee, bie frey pnb eigen unb bem gottsljuf pnb

gftifft ZUünfter nit smfPar pn0 a*,er an bes gottsljuf pnb

ftifftsgüeter anftöffig roeren, biefelbigen fpen follen erftlidj
por òen ambtleüten òer ftifft ZUünfter berechtiget roeròen,
può roer òan pon bemfelben gridjt ber ortljel befdjmert, ber

möge òie òa òannen für tjerren probft pnò capitel gen ZUünfter
appellieren nnò polgenòts, roer roiter befdjroert, für pnfer
gneòig tjerren pon £ucern. So aber freie può eigne

güeter, òie òem gottsljuf pnò ftifft ZUünfter roeòer sinfpar
fettig nodi efjrfdjetjig, audj nit an òef gottsljuf pnò ftiffts»
güeter anftöffig roeren, suefamen ftieffen, roeldje güeter pon

perfonen, fo nil im sroing gefeffen, ingebebt pnò genutjt rour»
òen òarumb follen fte einanòeren berechtigen por
eim ambtgridjt, òarunber fte gefeffen fino, guru pierten,
òamit tjerr probft pnò capitel òer ftifft ZUünfter itjr tjoltj
può malo im sroing gelegen befter baf in fdjirm erhalten,

mögen fie für ftdj felbs ober mit Ijilff eines obernogts im
Keelambt pott pnb perbott simlidj baruff fetjen,
pnò roellidj òan follidj pott überfedjen, pon òenfelben mögen
fte òie ftraff insietjen, mie non alter tjero. gum fedjften,
roas güeter im 3roing Zlrmenfee gelegen, fo òem gottsfjuf
pnò ftifft ZUünfter jinfpar roeren, perfaufft rouròen, òa foli
òer fouff nor òem ftab pnò gridjt 511e Zlrmenfee pnò pnòer

eins tjerren brobfts sue ZUünfter inftgel perfertiget roerben.

Ztusroärtige haben bie Ifatjl smifdjen biefem ©eridjt unb

bem £anbpogt. gum einlifften, fo ift unferen gneòigen

tjerren berr ftben ortljen als ber tjodjen oberftjeit nor»

beljalten itjr rädjt pnb grädjtigfljeit ini gemelten sroing Zlrmen»

fee, alle fräffel sue ftraffen als pmb tobtfdjleg, suerebung,

eljrletjiiirgen, rounbaten, 3ucfljen, fjerbtfefjl, funftreidj pnb

alles, roas fräuen geljeiffeu roirb pnb berr fiben ortljen

den selbigen zum fürderlichsten vndergahn vnd mit steinen

vndermarchen sollen, Zum dritten, so güeter in ietz genreltem

zwing Armensee, die frey vnd eigen vnd dem gottshuß vnd

gstifft Münster nit zinspar vnd aber an des gottshuß vnd

stifftsgüeter anstössig weren, diefelbigen spen sollen erstlich

vor den ambtleüten der stifft Münster berechtiget werden,
vnd wer dan von deinselben gricht der vrthel beschwert, der

möge die da dannen für Herren probst vnd capite! gen Münster
appellieren vnd volgendts, wer witer beschwert, für vnser

gnedig Herren von Lucern. So aber freie vnd eigne

güeter, die dem gottshuß vnd stifft Münster weder zinspar

fellig nock ehrschetzig, auch nit an deß gottshuß vnd stifftsgüeter

anstössig weren, zuesamen stiessen, welche güeter von
Personen, so nit im zwing gesessen, ingehebt vnd genutzt wurden

darumb sollen sie einanderen berechtigen vor
eim ambtgricht, darunder sie gesessen sind. Zum vierten,
damit Herr probst vnd capite! der stifft Münster ihr holtz

vnd wald im zwing gelegen dester baß in schirm erhalten,

mögen sie für sich selbs oder mit hilff eines obervogts im
Aeelambt pott vnd verbott zimlich daruff setzen,

vnd wellich dan sollich pott Übersechen, von denselben mögen
sie die straff inziehen, wie von alter hero. Zum sechsten,

was gueter im zwing Armensee gelegen, so dem gottshuß
vnd stifft Münster zinspar weren, verkaufst wurden, da soll

der kouff vor dem stab vnd gricht zue Armensee vnd vnder
eins Herren brobsts zue Münster insigel verfertiget werden.

Auswärtige haben die Wahl zwischen diesem Gericht und

dem Landvogt. Zum einlifften, so ist vnseren gnedigen

Herren den siben orthen als der Höchen oberkheit
vorbehalten ihr rächt vnd grächtigkheit im gemelten zwing Armensee,

alle fräffel zue straffen als vmb todtschleg, zueredung,

chrletzungen, wundaten, zuckhen, herdtfehl, funstreich vnd

alles, was frciuen geheissen wird vnd den siben orthen
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Sugeljört, biefelben ftraffen insiicjicljcn roie pou alter Ijero.
gum stnolfften ift audj unferen gnebigen tjerren non
£ucern all itjr rädjt pnò gredjtigfljcit, fo fie tjodjer pnò
uiberer gridjten Ijalb itmertljalb òcir uier cfteretr suc Zinnen»

fee tjaben. Inter norbetjalten. folgen òie gmingmardjeii. Zllfo
gcljorte nidjt òer garrse groing, fonbern nur, mas inner»

Ijalb ber pier (Efler lag, sum Ulidjelsairrt unò òie tjotje

©eridjtsbarfeit oarüber òer Staòt £ujern.

Jn roeitern Streitigfeiterr nrit Hidjenfee nennen òie Urfunòen
folgenòe djarafteriftifdje Parteiftelluug : 1608 V. 22. Unter»

POigt, Hidjter unò gemeine Dorfsgenoffen bes Dorfs Ermi»
fee, in ber Statt £ucenr tjodjen ©berfeit £anbtfdjafft gelegen,
mit Byftanò Ejerren Propft nnb Cappituls lobroürbiger
Stiff! fant Hìicljaels 5110 ZUünfter im (Ergöüm non megen
ber an bifen Enben Ijabenben Cljmingsgeredjtigfeiten air
einem, fobaun ben grrreinen Dorffsgnofen pnb gantjer ©trreinò

Sito Hydjenfee in òer 5rY3en Emptern òes Ergöüms tjodjen
©berfeit £anòtfdjafft gelegen, an bem anbern Ctjeil ; I6O9
IX. 2. einer erfarrrmen ©meinbt pnò ßlädens Hydjenfee,
in ber ^reyen Zlmpteru tjodjen ©berfeit £aubtfdjafft gelägen,
perorbnete ZtniPelt, Cleger, fobann bef Dorffs (Ernrifee,
in ber Statt £ucern tjodien ©berfeit £anbtfdjafft gelägen,
perorbnete pnò beputierte ©maltjtjaber mit Ejilff pnb By»
ftanb ber porr Ejerren Propft pnb lobroirbiger Stifft
fartet ZUidjaels suo ZUünfter in Ergöüm als iren Croing»
pnb ©ridjtsljerren suogegebnen Cljorljerren, Perantroortere.

3n einer Beroilligung 511m Saljausmeffen im Ejitjfirdjer Zimt
burdj ben £anbnogt £}ans Ejeinridj Ejolsljalb nom 14.. IL
1607 bief es Cfnrrat ZUeyer pon Ermifee, im Zlmpt Ej itj»
fildj gelegen, miner amptjuermattung angeljöriger,
bie gefperrte Stelle rourbe aber geftridjen unb erfetjt burdj :

im Kellampt gelägen. Bei òer Unterfudjung ber gming»
mardjen pon (Ermenfee gegenüber bem Zimt Ejitjfirdj roirfte
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zugehört, dieselben straffen inzueziehcn wie von alter hero.

Zum zwölfften ist anch vnseren gnedigen Herren von
Lucern all ihr rächt vnd grechtigkhcit, so sie hocher vnd
nidcrer grichten halb innerthalb den vier estere» zue Armensee

haben, luter vorbehalten. Folgen die Zwingmarchen. Also
gehörte nicht der ganze Zwing, sondern nur, was innerhalb

der vier Ester lag, zum Michclsamt und die hohe

Gerichtsbarkeit darüber der Stadt Luzern.

In weitern Streitigkeiten mit Richensce »ennen die Urkunden

folgende charakteristische Parteistellmig: 1,608 V. 22. Uuter-

vogt, Aichter und gemeine Dorfsgenossen des Dorfs Trmi-
see, in der Statt Lncern Höchen Bberkeit Landtschafft gelegen,
mit Bystand Herren Propst vnd Tappituls lobwürdiger
Stifft sant Michaels zuo Münster im Trgöüw von wegen
der an disen Enden habenden Thwingsgerechtigkeiten an
einein, sodann den gmcinen Dorffsgnoßen vnd gantzer Gmeind

zuo Rychensee in der Frygen Tmptern des Trgöüws Höchen

Bberkeit Landtschafft gelegen, an dem andern Theil; 1,609

IX. 2. einer ersammen Gmeindt vnd slackens Rychensee,

in der Freyen Amptern Höchen Bberkeit Landtschafft gelägen,
verordnete Anwelt, Tleger, sodann deß Dorffs Trmisee,
in der Statt Lucern Höchen Bberkeit Landtschafft gelägen,
verordnete vnd deputierte Gwaltzhaber mit hilff vnd
Bystand der von Herren Propst vnd lobwirdiger Stifft
sanct Michaels zuo Amnster in Trgöüw als iren Twing-
vnd Grichtsherren zuogegebnen Thorherren, Verantwortere.

In einer Bewilligung zum Salzausmessen im hitzkircher Amt
durch den Landvogt Hans Heinrich holzhalb vom l^. II.
i607 hieß es Tünrat Meyer von Trmisee, im Ampt hitz-
kilch gelegen, miner amptzuerwaltung angehöriger,
die gesperrte Stelle wurde aber gestrichen und ersetzt durch:
im Aellampt gelägen. Bei der Untersuchung der

Zwingmarchen von Trmensee gegenüber dem Amt Hitzkirch wirkte
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für Ermenfee mit ber Stiftamtnann 3*,ty(tns IDilliman irr Er
nrenfce, uub bie beiben „Ejodjtjeiten" besaljlten bie Koften jc mx
Ejälfte (1777 VI. 14..). Unb als bex Uaglex Burfarb ju
Hidjenfee ben 3°f* Êlrrriger im IDirtsfjaus su Ermenfee
gefdjolten tjatte, erlief 3<>fep*? ZUartin Zlmrljyu, regierenber

£arrbpogt bes St. ZUidjelsamts, ein Zïogatorium au bie Kaii3=
lei ber ©bern freien Zliirter, òen Burfarò sum Erfdjeitren
in òer Ztuòiens òes £anÒPogts in £usern su perljalten, unter

guftdjeruttg bes ©egenredjts (1<90 X. 18.).
Zlm 11. XI. 1561 roirb ein Ejans Sdjärer, fcîfftjafft

in £i'iefroill in bem ampt Ejitjfildj genannt; feine £iegen»

fdjaften ftofen u. a. an òer non ZUüfmangen può Ejnmicfen
allntanb bsro. gemeinrodrdj; es barf baljer nidjt an £ügsmil
gebadjt roerben, ba biefe ©rtfdjaft sur ©emeinbe Ejodjborf
gehört unb Ejodjborf fdjon burdj ben smarrsigjäljrigeir ^rieben
1394, an £tisern fam unb blieb, batjer nidjt 511m Ztmt Ejitj»

firdj getjörte (Segeffer a. ©. I 276 ff, 461 ff).
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für Ermensee mit der Stiftammann Johans Williman in Er
mensee, und die beiden „hochhciten" bezahlten die Aosten je zur
Hälfte (i?77 VI. l^.). Und als der Nagler Burkard zu
Richensee den Jost Elmiger im Wirtshaus zu Ermensee
gescholten hatte, erließ Joseph RIartin Amrhvn, regierender

Landvogt des St. Alichelsamts, ein Rogatorium an die Aanz-
lei dcr (Obern Freien Amter, den Burkard zum Erscheinen
in der Audienz des Landvogts in Luzern zu verhalten, unter

Zusicherung des Gegenrechts (1,790 X. (3.).
Am lt.. XI. 1561, wird ein Hans Schärer, sasshafft

in Lückwill in dem ampt hitzkilch genannt; feine
Liegenschaften stoßen u. a. an der von Nüswangen vnd homicken
allmand bzw. gemeinwarch; es darf daher nicht an Lügswil
gedacht werden, da diese (Ortschaft zur Gemeinde Hochdorf
gehört und Hochdorf schon durch den zwanzigjährigen Frieden

129^ an Luzern kam und blieb, daher nicht zum Amt
Hitzkirch gehörte (Segesser a. B. I 276 ff, 461 ff).
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